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Mit rigiden Maßnahmen versuchen die lettischen Behörden der russischstämmigen Minderheit im Lande 
das Leben zu vergällen. Wer einen Sprachtest nicht besteht, dem droht die Ausweisung. Und sowohl 
Brüssel als auch die ‚anständigen Aufständigen‘ der westlichen Zivilgesellschaft schweigen.

Remigration made in EU!  
Wie Lettland knapp tausend Russen vertreiben will und 
sich niemand darüber aufregt

Russischsprachige Minderheit in Lett-
land muss einen Sprachtest absolvieren. 
Bei Nichtbestehen droht die Ausweisung. 
(Screenshot: ZDFheute / https://www.
zdf.de/nachrichten/heute-in-europa/lett-
land-russen-ohne-sprachtest-100.html)

Dieser Text wurde zuerst am 30.01.2024 auf www.glo-
balbridge.chunter der URL <https://globalbridge.ch/remi-
gration-made-in-eu-wie-lettland-knapp-tausend-russen-
vertreiben-will-und-sich-niemand-darueber-aufregt/> 

veröffentlicht. Lizenz: Leo Ensel, Global Bridge, CC BY-NC-ND 4.0

Wie nennt man es, wenn an die tausend 
Menschen einer ethnischen Minderheit, 
die aber rund ein Viertel der Gesamtbe-
völkerung stellt, gezwungen werden, in-
nerhalb kürzester Zeit das Land, in dem 
sie seit Jahrzehnten friedlich leben, zu 
verlassen, nur weil sie den erforderli-
chen Sprachtest nicht bestanden oder – 
aus welchen Gründe auch immer – gar 
nicht absolviert haben? 

Ja, genau!
Remigration ist nicht etwa nur ein fins-

teres Konzept, das deutsche und österrei-
chische Rechtsradikale klandestin disku-
tieren – und gegen das Hunderttausende 
sich selbst als anständig definierender 
Deutscher seit Wochen auf die Straße ge-
hen –, sie ist in der EU bereits krude Re-
alität! (Und zwar ohne dass sich jemand 
groß darüber aufregt, geschweige denn 
dagegen demonstriert.)

Sprachtest oder Remigration

Konkret: Fast eintausend in Lettland le-
bende ethnische Russen haben, wie der 
Deutschlandfunk am 25. Januar berich-
tete, gerade einen Brief der Migrationsbe-
hörde erhalten, der sie zur Ausreise inner-
halb weniger Tage auffordert [1]. (Nach 
Angaben des Spiegel droht sogar bis zu 
3.000 Menschen die Abschiebung [2].) 
Ihr Verbrechen: Sie verfügen, tatsächlich 
oder angeblich, über keine ausreichenden 
Kenntnisse der lettischen Sprache! Ge-
nauer: Sie haben das nicht offiziell nach-
gewiesen. Diese Maßnahme ist Resultat 
einer Verschärfung des lettischen Aus-
länderrechts vom Herbst 2022, die sich 
gezielt gegen die russischstämmige Min-
derheit im Lande – immerhin fast 25 Pro-
zent der 1,9 Millionen Einwohner, vie-
le von ihnen sogenannte „Nichtbürger“ 

Autor: Leo Ensel
ist Konfliktforscher und 
interkultureller Trainer 
mit Schwerpunkt „Post-
sowjetischer Raum und 
Mittel-/Ost-Europa“. Er 
ist Autor einer Reihe von 
Studien über die wechsel-
seitige Wahrnehmung von 
Russen und Deutschen. Im neuen Ost-West-
Konflikt gilt sein Hauptanliegen der Über-
windung falscher Narrative und der Rekon-
struktion des Vertrauens.



2 Publiziert auf Free21 am 26.03.2024, 6:00 Uhr

Geschichte & Gesellschaft

[3] – richtet. Sie sieht als Bedingung für 
eine neue Aufenthaltsgenehmigung ei-
nen obligatorischen Sprachtest vor; eth-
nische Russen sind zudem verpflichtet, ei-
nen Fragebogen auszufüllen, wo sie ihren 
Aufenthalt penibel belegen müssen und 
obendrein nach ihrer Meinung zur An-
nexion der Krim befragt werden. Kon-
trollmaßnahmen, die Viele an die Sow-
jetzeit erinnern!

Besonders hart, so die Korresponden-
tin aus dem Baltikum, Julia Wäschen-
bach, träfen diese Maßnahmen die im Os-
ten Lettlands lebenden Russen und dort 
wiederum die alten Menschen: „Die rus-
sischsprachige Minderheit in Lettland ist 
sehr groß und im Osten des Landes ist es 
gar nicht nötig, Lettisch zu können! Dort 
sprechen die Menschen im Alltag wei-
terhin Russisch. Man kann da völlig in-
tegriert sein, ohne ein Wort Lettisch zu 
beherrschen. Dieser Sprachtest war des-
halb für Viele ein riesiges Problem, vor 
allem für die älteren Menschen und die 
Leute, die jetzt ihr ganzes Leben lang in 
Lettland gelebt haben. Für die ist es na-
türlich ihre Heimat, obwohl sie nicht Let-
tisch sprechen und sie fühlen sich durch 
diese neuen Forderungen erniedrigt und 
infrage gestellt.“

Immerhin seien die meisten russisch-
stämmigen Menschen in Lettland der 
Aufforderung nachgekommen. Bis auf 
ungefähr 2.500 Personen, wie lettische 
Medien berichteten. Die Gründe dafür 
seien unklar. Sei es Trotz, sei es Unkennt-
nis der geforderten Maßnahmen, sei es 
weil sie das Land schon verlassen oder 
sich inzwischen doch noch zum Sprach-
test angemeldet hätten. 

Rund tausend Menschen jedenfalls seien 
von der Migrationsbehörde aufgefordert 

worden, das Land zu verlassen. 

Nochmal Julia Wäschenbach: „Aller-
dings kann man nicht sagen, wie viele 
sich schon aufgemacht haben, das Land 
zu verlassen. Die müssen nämlich jetzt 
innerhalb von zwei Wochen erst mal ent-
weder eine Aufenthaltserlaubnis beantra-
gen oder um extra Zeit für die Ausreise 
bitten oder den Behörden Bescheid geben, 
wann sie das Land verlassen oder ob sie 
dies bereits getan haben. Wie viele also 

tatsächlich das Land verlassen werden, 
ist noch nicht klar.“ 

Wer Lettisch kann,  
ist kein Russe mehr?

Und warum dies alles?
Die offizielle Begründung sollte man 

sich auf der Zunge zergehen lassen, denn 
sie ist einigermaßen abenteuerlich. Die 
lettischen Behörden, so Wäschenbach, be-
fürchteten, Putin könne die russischspra-
chige Minderheit in Lettland als Vorwand 
nutzen, um gegen das Land vorzugehen. 
Ähnlich habe er ja vor zwei Jahren auch 
in Bezug auf die Ukraine argumentiert 
und gehandelt. 

Die lettische Konsequenz: Obligatori-
sche Sprachtests und Verschärfung der 
Anforderungen für die Aufenthaltsgeneh-
migung oder – Remigration! Die hier be-
sonders die Alten und sozial Schwachen 
treffen wird. Offenbar geht man im ers-
ten Falle davon aus, dass Russen, die die 
lettische Sprache perfekt beherrschen, 
von Putin nicht mehr als schützenswer-
te Landsleute anerkannt werden. Was al-
lerdings die zweite Maßnahme angeht, so 
erinnert sie frappant an die Stalin‘schen 
Deportationen unliebsamer nationa-
ler Minderheiten – wie zum Beispiel 
der Russlanddeutschen im Herbst 1941 
in die zentralasiatischen Steppen –, von 
denen er befürchtete, sie könnten sich 
im Kriegsfalle als ‚Fünfte Kolonne‘ des 
Feindes entpuppen … 

So oder so, beide Maßnahmen dürften 
sich im Erstfall als wenig effektiv er-
weisen, sollte Putin tatsächlich wie be-
fürchtet vorgehen. Denn einerseits ist es 
äußerst unwahrscheinlich, alle Russisch-
sprachigen in Lettland im Senkrechtstart 
auf A2-Niveau zu trimmen. Andererseits 
dürften flächendeckende Ausweisungen 
seiner Landsleute den Herrn im Kreml 
vermutlich erst recht provozieren! 

Sprachpolizei in Restaurants

Es geht in Wirklichkeit also offenbar da-
rum, den Russen das Leben in Lettland 
so weit zu vermiesen, dass sie früher oder 
später ‚freiwillig‘ das Weite suchen. Im-
merhin sind nicht nur russische Denkmä-

ler abgerissen worden, mittlerweile prüft, 
so Julia Wäschenbach, schon eine behörd-
liche Sprachpolizei in den Restaurants die 
Speisekarten auf die korrekten lettischen 
Bezeichnungen. Kurz: 

Alles, was irgendwie noch an das Russi-
sche erinnert, ist nicht willkommen, was 
von der russischen Community Lettlands 

auch scharf kritisiert wird.

Und für das Verhältnis zu Russland völ-
lig kontraproduktiv ist.

Und die EU? Hier scheint sich nie-
mand darüber aufzuregen. (Sind ja alles 
Russen.) Wieder mal lassen die doppel-
ten Standards grüßen. Und das gilt nicht 
etwa nur für die offizielle Politik, son-
dern auch für die vielbeschworene Zivil-
gesellschaft. Sprich, für die Hunderttau-
senden der ‚anständigen Aufständigen‘ 
bzw. ‚aufständigen Anständigen‘, die sich 
längst schon wieder im Schlafe des Ge-
rechten wiegen …
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